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 1. Was ist ein Archiv?


Keine Frage beantwortet der Archivar so oft wie die nach Art und 
 Gegenstand seiner Arbeit, wie diejenige, was ein Archiv eigentlich sei. 


Man ordnet die Archive ohne klare Abgrenzung dem Bereich der Bi


bliotheken und Museen zu, und der Archivar selbst galt lange Zeit als 
 spitzweghafter Sonderling, der in verstaubten Gewölben mit spinn


webüberzogenen Folianten und uralten Pergamenten hantiert, um ver


gessene Geschehnisse aus ferner Vergangenheit ans Tageslicht zu zie


hen. Die Schauvitrinen mancher Staats- und Stadtarchive mochten das 
 noch unterstützen, wenn sie mit berechtigtem Stolz vor allem Kostbar


keiten aus den historischen Beständen, Siegelurkunden, Pergament


handschriften und alte Briefe vorführten. Auch der interessierte Be


sucher macht sich dabei kaum klar, daß diese historischen Altbestände 
 längst nur noch einen Teil, häufig sogar den raummäßig geringeren Teil 
 des Archivinhalts bilden.


Das Wort ‘Archiv’ und die entsprechenden Bezeichnungen in den 
 meisten übrigen Sprachen der Gegenwart gehen zurück auf das lateini


sche archivum. Die weitere Ableitung führt über griechisch avcheion 
 nicht etwa zu arch aios/2X1 oder ‘archaisch’, sondern zum Stammwort 
 arch é/die Behörde, die Amtsstelle. Nicht die Sicherung altehrwür


diger, historischer Dokumente, sondern die Verwahrung von Behör


den-, von Verwaltungsschriftgut war die ursprüngliche Aufgabe der 
 Archive. Verwahrt wurde der Teil des aus der Verwaltung selbst erwach


senen Schriftguts, der zu rechtlichen und administrativen Zwecken über 
 den Tag hinaus oder auf Dauer erhalten werden sollte. Erst eine spätere 
 Zeit machte die Archive zum Quellenreservoir der Historiker, zum 
 wichtigsten Datenspeicher der Vergangenheit, eine Entwicklung, die 
 ihre fortdauernde rechtlich-verwaltungsmäßige Funktion zeitweilig 
 fast vergessen ließ. In den meisten Staatsarchiven der Gegenwart findet 
 sich neben Urkunden, Amtsbüchern und Akten vergangener Jahrhun


derte das erst vor einigen Jahren ausgeschiedene Aktengut der heutigen 
 Verwaltung, und manches neubegründete Archiv reicht in seinen 
 Beständen nur einige wenige Jahrzehnte zurück.


Die einstmalige Beschränkung des Archivs auf scripturae publicae.
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auf Gerichts- und Verwaltungsschriftgut mit öffentlichem Glauben, ist 
 lange gefallen. Gegenstand archivischer Verwahrung und Betreuung 
 ist heute das gesamte Schrift-, Bild- und Tongut, das als dokumen


tarischer Niederschlag der Tätigkeit staatlicher und nichtstaatlicher 
 Dienststellen, aber auch sonstiger Einrichtungen, Verbände, Betriebe 
 oder Einzelpersonen erwächst, soweit es wegen seines rechtlich-ver


waltungsmäßigen, seines historischen, aber auch seines wissenschaft


lich-technischen oder künstlerischen Quellenwertes als ‘archivwürdig’ 


zu dauernder Aufbewahrung bestimmt wird. Hierzu zählen neben 
 Staatsverträgen und Ministerialakten, Kirchenbüchern und Personen


standsregistern durchaus auch die Vorstandsprotokolle eines Kon


zerns, die Pläne und Risse einer Zeche, die Tonbänder eines Rund


funkarchivs oder die persönlichen Nachlässe von Politikern, Wissen


schaftlern, Schriftstellern und Künstlern. ‘Neuartiges Archivgut’ - so 
 das Thema des Internationalen Archivkongresses 1988 in Paris - sind 
 auch die elektronischen Datenträger des Computer-Zeitalters, soweit 
 sie dauernd aufzubewahrende Informationen speichern.


Archive sind Behörden und Einrichtungen, die ausschließlich oder 
 doch vorrangig mit der Erfassung, Verwahrung und Erschließung der


artigen Archivguts befaßt sind, das im Regelfall von den Stellen, bei de


nen es erwachsen ist, an die Archive abgeliefert wird. Wie die Biblio


theken, wie die Museen, mit denen sich ihre Arbeit in vieler Beziehung 
 verzahnt und sogar überschneidet, wirken auch die Archive im weitge


faßten Rahmen des sogenannten IuD-Bereichs ‘Information und Do


kumentation’, wenn man letztere mit dem Institut International de 
 Documentation als ‘Sammlung, Ordnung und Verbreitung von Doku


menten aller Art für alle Bereiche menschlicher Tätigkeit’ versteht. Was 
 die Archive von Bibliotheken, Museen und anderen Dokumentations


instituten abhebt, ist nicht die gelegentlich etwas grobschlächtig ange


wandte Scheidung nach handschriftlichen, gedruckten und materiellen 
 Dokumenten, eher schon der besondere funktionale Zusammenhang 
 des organisch erwachsenen Archivguts, das nur zu einem kleinen Teil 
 von vornherein als dauerndes Zeugnis rechtlicher Vorgänge angelegt 
 wurde. Die Masse des Archivguts entsteht bei Behörden, Einrichtun


gen oder Einzelpersonen in Erfüllung verwaltungsmäßiger, rechtli


cher, geschäftlicher oder sonstiger Aufgaben, um dann erst später, 
nach der Sichtung und ordnenden Erschließung durch den Archivar, 
zur Quellengrundlage für historische und andere Forschungen zu 
werden.
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 2.  Bibliographische Vorbemerkung, Handbücher, Zeitschriften
 Die hier vorgelegte Einführung in die Archivkunde will auch in den 
 für die Neuauflage aktualisierten bibliographischen Hinweisen nur 
 einführen und hinführen. Jedes Streben nach Vollständigkeit verbietet 
 sich angesichts der gerade in den letzten Jahrzehnten kaum noch über


schaubaren Fülle neuer archivischer Fachliteratur, zumal die weitge


hende Gleichartigkeit oder doch Verwandtschaft der Probleme über 
 die staatlichen Grenzen hinweg eine einseitige Beschränkung auf die 
 deutschsprachigen Titel ausschließen würde. Wenn hier neben Bü


chern und Aufsätzen aus dem deutschen Sprachraum vor allem Arbei


ten in englischer und französischer Sprache berücksichtigt werden, so 
 geschieht dies in dem Bewußtsein, daß auch die italienische und spani


sche Archivwissenschaft, vor allem aber die Fülle der Zeitschriften und 
 Einzelpublikationen in den slawischen Sprachen wesentliche Beiträge 
 zur Fortentwicklung des Faches leisten, die auf Grund der bestehen


den Sprachbarrieren für unsere archivische Arbeit nur unzulänglich 
 genutzt werden. Bei der im Rahmen der Gesamtkonzeption des Bänd


chens notwendigen Auswahl wurden neuere Arbeiten mit weiterfüh


renden Literaturangaben bevorzugt. Die beiden Abschnitte des An


hangs verzeichnen die gedruckt vorliegenden Beständeübersichten für 
 die staatlichen Archive in der Bundesrepublik Deutschland und in 
 Österreich sowie Übersichten und orientierende Literatur für die Ar


chive der umliegenden Staaten, soweit sie für die deutsche Geschichts


forschung von unmittelbarem Interesse sind.


Bibliographie: Einen übersichtlich gegliederten internationalen Über


blick über die Fachliteratur des Archivwesens gibt die von M. Duchein
 bearbeitete Basic international bibliography of archive administration/ 


Bibliographie internationale fondamentale d’archivistique (Archivum 25) 
 München 1978. Knapper im allgemeinen Teil, dafür ausführlicher in den 
 Literaturangaben zu einzelnen Ländern ist der von F. B. Evans zusam


mengestellte Unesco-Band The history of archives administration. A se


lect bibliography (Documentation, libraries and archives. Bibliographies 
and reference works 6), Paris 1979. Für die deutschsprachige Archivliteratur 
vgl. den von W. Leesch bearbeiteten Abschnitt Archive* in: Dahl- 
mann-Waitz, Quellenkunde zur deutschen Geschichte, 10. Aufl. Bd. 1, 
1966/69 sowie (insbes. für ältere Titel zur Archivkunde einzelner Länder) 
den ausführlichen Literatur-Teil des Handbuchs Brenneke-Leesch
(s. folgender Abschnitt). Laufende bibliographische Informationen liefert 
das vom Centro de Informacion Documental de Archivos (CID) der 
spanischen Archivverwaltung in Madrid hrsg. Boletm de Infor-
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 den Zeitschriften Der Archivar (Bibliographie zum Archivwesen, deut


sches und ausländisches Schrifttum, seit 1952) und The American Archi


vist (Writings on archives, current records and historical manuscripts, seit 
 1943).


Handbücher: Grundlegend für die Entwicklung einer deutschen Ar


chivwissenschaft waren A. Brenneke, Archivkunde. Ein Beitrag zur 
 Theorie und Geschichte des europäischen Archivwesens, bearb. 


W. Leesch, 1953, ND 1970 (für die Archivgeschichte der europäischen 
 und deutschen Länder nach wie vor wichtig) und J. Papritz, Archivwis


senschaft, 4 Bde., 1976,21983 (erwachsen aus den Vorlesungen der Archiv


schule Marburg/lnstitut für Archivwissenschaft). Ein umfassendes, mo


dernes Handbuch des Archivwesens in deutscher Sprache steht noch aus. 


Der im fachlichen Bereich weiterhin nutzbare Band Archivwesen der 
 Deutschen Demokratischen Republik. Theorie und Praxis, bearb. von 
 B. Brachmann u. a. 1984, ist stärker weltanschaulich geprägt als das vor


angegangene Lehrbuch von G. Enders, Archivverwaltungslehre (Schrif


tenreihe des Inst. f. Archivwiss. der Humboldt-Univ. 1), 1968; vgl. dazu 
 H. Welsch u. a., Leitfaden für Archivare. Ratgeber für die praktische 
 Arbeit in Verwaltungs-, Kreis- und Stadtarchiven, 1988.


Nur noch historisches Interesse haben die klassischen Archivhandbücher 
 von S. Muller, J. A. Feith und R. Fruin, Handleiding voor het ordenen 
 en beschrijven van archieven, Groningen 1898, 21920, ND 1967 (dt.: An


leitung zum Ordnen und Beschreiben von Archiven, 1905), von E. Ca
 sanova, Archivistica, Siena 21928, ND 1966, und von H. Jenkinson, 
 Manual of archives administration, NA von R. H. Ellis, London 1965. 


In deutscher Übersetzung zugänglich sind das für die moderne amerikani


sche Archivkonzeption wichtige Buch von Th. R. Schellenberg, Akten 
 und Archivwesen der Gegenwart. Theorie und Praxis (Archiv und Wis


senschaft 2), 1961 (Orig.: Modem Archives. Principles and techniques, 
 Chicago 1964) und F. I. Dolgich, K. I. Rudel’son, Theorie und Praxis 
 des Archivwesens in der UdSSR, dt. v. E. Schetelich, 21983.


Einen Überblick über die in den letzten Jahren in zahlreichen Sprachen 
 neuerschienenen Hand- und Lehrbücher des Archivwesens geben die Re


ferate eines 1990 von der Ausbildungssektion des Internationalen Archiv


rats veranstalteten Kolloquiums zum Thema “Manuals and textbooks on 
 archives” (lanus 1991.2, S. 9-64). Als Einführung auch für deutsche Le


ser von Interesse sind u. a. M. Cook, The management of information 
 from archives, London 1986; N. Nilsson, Arkivkunskap, Malmö 1984; 


E. Lodolini, Archivistica. Principi e problemi, Milano 1984; P. Ca- 
 rucci, Le fonti archivistiche: Ordinament e conservazione, Roma 1983; 


A. Herredia Herrera, Archivistica general. Teoria y practica, Sevilla 
1986; A. Pedersonu. a., Keeping Archives, Sydney 1987, sowie die Basic 
Manuals Series der Society of American Archivists. Das materialreiche 
französische Manuel d’archivistique, Paris 1970, soll durch eine Neubear-
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 bei tung ersetzt werden. - Als Einführung nützlich sind auch die Sammel


bände: A modern archives reader. Basic readings on archival theory and 
 practice, hrsg. M. E Daniels, T. Walch, Washington 1984; Modem ar


chives administration and records management. A. Ramp reader, hrsg. 


P. Walne, A. W. Mabbs, Unesco Paris 1985; Antologia di scritti archivistici, 
 hrsg. R. Giuffridda (Publ. degli Archivi di Stato/Saggi 3), Rom 1985. 


Terminologie: Das Ergebnis langjähriger Bemühungen um eine inter


nationale Abstimmung und Normierung der archivarischen Fachsprache 
 ist das vom Internationalen Archivrat hrsg. Dictionary of archival termi


nology/Dictionnaire de terminologie archivistique. English and French, 
 with equivalents in Dutch, German, Italian, Russian and Spanish, hrsg. 


P. Walne (ICA Handbooks 3), 1984; 2. Aufl. (ebd. 6), 1988. Vgl. E. G. 


Franz, Ein mehrsprachiges Wörterbuch (IuD-Bereich) mit Definitionen 
 als Übersetzungshilfe: das >Dictionary of Archival Terminology's in: 


Deutscher Dokumentartag 1987, 1988, S. 163-69. In Verbindung mit dem 
 älteren Elsevier’s Lexicon of archive terminology, Amsterdam 1964, ent


standen die von H. O. Meisner und W. Leesch bearbeiteten Grundzüge 
 einer deutschen Archivterminologie, in: ArchMitt 10, 1960, S. 134-52. 


Für die Weiterführung der Terminologiedebatte in der „marxistisch-leni


nistischen Archivwissenschaft“ vgl. zuletzt: Lexikon Archivwesen der 
 DDR, 31979 (mit den Erläuterungen von E. Schetelich in: ArchMitt 20, 
 1970, und 23, 1973). Vorarbeit für eine aktualisierte deutsche Archivtermi


nologie ist die Zusammenstellung von A. Menne-Haritz, Schlüsselbe


griffe der Archivterminologie. Lehrmaterialien für das Fach Archivwis


senschaft (Veröff. d. Archivschule Marburg 20), 1992.


Zum Thema Archiv-Bibliothek-Dokumentation vgl. außer den einschlä


gigen Abschnitten der Handbücher die Auseinandersetzung zum Thema 
 Archives, libraries, museums and documentation centres in: Archivum 
 30, 1984, S. 15-65 (mit Beiträgen von O. GAUYE/Archive, B. C. Bloom- 
 FiELü/Bibliotheken, P. J. BoYLAN/Museen und M. J. DREESE/Dokumen- 
 tation); dazu auch E. G. Franz, Archiv und Archivfunktion innerhalb 
 des Gesamtbereichs Information und Dokumentation, in: Archivar 29, 
 1976, Sp. 31-44; J. Rogallav. Bieberstein, Archiv, Bibliothek und Mu


seum als Dokumentationsbereiche. Einheit und gegenseitige Abgrenzung 
 (Bibliothekspraxis 16), 1975.


Zeitschriften: In der vom Internationalen Archivrat in Paris hrsg. Zeit


schrift Archivum. Revue Internationale des Archives, Bd. 1-38, Paris 
 1951-1992, gab M. Duchein 1974 einen Überblick über die wichtigsten 
 Archiv-Periodika: Les revues d’archives dans le monde (mit Zeitschriften


liste), in: Archivum 24, S. 349-56; General-Index zu Archivum Bd. 1-30 
 in Bd. 30, 1984, S. 69-118. Zu den ältesten Organen der archivbezogenen 
 Forschung, nicht nur in Deutschland, gehört die vom Bayer. Hauptstaats


archiv München hrsg. Archivalische Zeitschrift (ArchZs), Bd. 1-76, 
 1876-1980. Stärker praxisorientiert ist die vierteljährlich publizierte Zeit


schrift Der Archivar. Mitteilungsblatt für deutsches Archivwesen, hrsg.
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Nordrhein-Westf. Hauptstaatsarchiv, Jg. 1-45, 1947-92 (Inhaltsverz. für 
 Jg. 1-50 in Jg. 32, 1979, Heft 4). Für die ehern. DDR vgl. Archivmittei


lungen. Zeitschrift für Theorie und Praxis des Archivwesens (ArchMitt), 
 hrsg. Staatl. Archivverwaltung, Jg. 1-40, 1951-90. Für Österreich Scri- 
 nium. Zeitschrift des Verbands österreichischer Archivare, Heft 1-44/45, 
 1969-91, neben den älteren Mitteilungen des Österreichischen Staats


archivs, Bd. 1-43, Wien 1948-91.


Aus der kaum noch übersehbaren Fülle ausländischer Archivzeitschriften 
 in anderen Sprachen seien genannt (in der Reihenfolge der Gründung): 


Nederlands Archievenblad, Bd. 1-96, Groningen 1892-1992; Archives et 
 bibliothèques de Belgique (bis 1962: A., b. et musées. . .), Bd. 1-63, 
 Brüssel 1923-92; Archeion, Bd. 1-88, Warschau 1924-90; The American 
 Archivist, Bd. 1-55, Washington 1938-92; Rassegna degli Archivi di 
 Stato, Bd. 1-51, Rom 1941-91; La Gazette des Archives, Nouv. Sér. Nr. 


1-155, Paris 1947-91 (dazu: Tables générales 1933-84, Paris 1986); Ar- 
 chivm casopis, Bd. 1-41, Prag 1951-91; Journal of the Society of Archi


vists, Bd. 1-13, London 1955-92; Sovetskije Archivy (bis 1965: Voprosy 
 Archivovedenya), Moskau 1959-91; Nordisk Arkivnyt, Jg. 1-37, Kopen


hagen 1956-92; Archivaria (bis 1974: The Canadian Archivist), Nr. 1-33, 
1965-92 (zweisprachig).



(15)II.  DIE ARCHIVE
 3.  Geschichtliche Entwicklung


Die Frühgeschichte des Archivwesens beginnt mit der Erfindung der 
 Schrift. Am Anfang stehen die Keilschrift-Tontafeln aus der 4. Gra


bungsschicht der Sumerer-Stadt Uruk (Warka) am Unterlauf des 
 Euphrat, die aus der Zeit kurz nach 3000 vor Beginn unserer Zeitrech


nung stammen, Schriftgut aus der Wirtschaftsverwaltung des Eanna- 
 Tempels, organisch erwachsene schriftliche Dokumentation wirt


schaftlich-administrativer Tätigkeit, wie dies in der Beschreibung des 
 archivischen Schriftguts gefordert wurde. Ein Großteil der wohl mehr 
 als 400000 Tontäfelchen aus den frühen Reichen des Vorderen 
 Orients, die in den letzten 100 Jahren gefunden wurden, gehören in 
 den Bereich des Kanzleischriftguts. In den Resten der Kanzleibauten 
 der Stadt Lagasch fielen den Ausgräbern mehr als 30 000 Tafeln aus den 
 Jahrzehnten um 2000 in die Hände. Im Königspalast der 1695 vor Chri


sti von Hammurabi eroberten Stadt Mari fanden sich über 10 000 Ta


feln mit der politischen Korrespondenz der letzten Mari-Könige ein


schließlich der Tontafel-Etiketten, mit denen die Aufbewahrungskörbe 
 gekennzeichnet waren. Tontafelfunde im ägyptischen Teil el Amama, 
 in Ugarit (Ras Schamra) an der syrischen Mittelmeerküste und in der 
 Hethiterhauptstadt Chattuscha (Bogazköy) östlich Ankara überliefern 
 den diplomatischen Schriftverkehr der Mittelmeerreiche aus der zwei


ten Hälfte des 2. vorchristlichen Jahrtausends. Man fand die Dienst


registraturen von Provinzstatthaltern, aber auch die Firmenarchive 
 zweier Bankhäuser in Nippur und Babylon, die mit je 3000 bis 4000 
 Tontafeln bis in die persische Zeit herabreichen.


Strenggenommen bilden freilich all diese in ihrer reichen Vielfalt ein


drucksvollen Funde, vielfältiger fast als die spärliche Überlieferung des 
 europäischen Frühmittelalters, zwar Kanzlei- oder Registraturschrift


gut, nicht aber eigentliche Archive. Ihre Erhaltung über viele Jahr


tausende hinweg ist wohl in keinem Fall dem bewußten Willen zur 
dauernden Aufbewahrung, eher willkürlichen Zufälligkeiten, vor allem 
aber der Dauerhaftigkeit des Tontafelmaterials zu danken, die durch 
das härtende Feuer einer Eroberung nur vermehrt wurde. Mit dem 
Übergang von der Tontafel zu vergänglichen Beschreibstoffen wie



(16)Leder, Holztafeln oder auch Papyrus brechen die Schriftgutfunde ge


gen Ende der ‘alten Reiche’ im 6. Jahrhundert fast schlagartig ab. Nur 
 bescheidene Reste aus der Registratur des Satrapen in Ägypten und 
 mittelbare Überlieferung bezeugen die durchaus fortschrittliche Kanz


leipraxis des Perserreiches.


Auch für das antike Griechenland fanden sich einzelne Tontafel


bestände in den kretischen Königspalästen der minoischen Kultur oder 
 im etwas jüngeren Palast von Pylos auf dem Peloponnes (um 1200 
 v. Chr.), während das archivische Schriftgut der klassischen Zeit ver


gangen ist. Wir wissen allerdings, daß es in Athen neben den Amts- 
 registraturen oder archeia der einzelnen Behörden bereits ein echtes 
 Archiv gegeben hat, dazu bestimmt, die Gesetze und die in ihnen ver


brieften Rechte der Bürger auf Dauer zu verwahren und zu sichern. 


Lag die Aufsicht gemäß einer Anordnung Solons zunächst beim Areo


pag, so ging sie mit der perikleischen Staatsreform um 460 auf eine 
 Kommission von sieben Gesetzeswahrem oder nomophylakes über. 


Aufbewahrungsort war damals das Rathaus, seit dem 4. Jahrhundert 
 dann der ausgebaute Kybele-Tempel des sog. Metroon, der 267 nach 
 Christi bei einem Einfall der germanischen Heruler zerstört wurde. 


Verwahrt wurden neben den Gesetzestexten die Beschlüsse von Rat 
 und Volksversammlung, die Akten der großen Staatsprozesse, die ab


gehörten Rechnungen der Beamten und sonstige Staatsschriften, zu 
 denen auch die Belegexemplare der im Staatsauftrag erstellten Dramen 
 zählten, ein Auslesearchiv des wertvollsten staatlichen Schriftguts also, 
 das im Interesse der Allgemeinheit verwahrt wurde, zugleich aber auch 
 für private Benutzung zugänglich war.


In Rom stand am Anfang der Archiventwicklung ebenfalls die Si


cherung der gesetzgebenden Senatsbeschlüsse, die im Jahre 449 zu


nächst den plebeischen Aedilen, später den Quaestoren übertragen 
 wurde, die das Archiv gemeinsam mit dem Staatsschatz im Satumtem- 
 pel verwahrten. Nach einem Brand des Tempels wurde im Jahre 78 vor 
 Christi der monumentale Archivbau des sogenannten Tabularium 
 oberhalb des Forums errichtet, eines der besterhaltenen Baudenkmäler 
 des republikanischen Rom. Über den verlorenen Inhalt sind wir wie


der nur mittelbar unterrichtet. Außer den Senatsbeschlüssen, die erst 
 mit der Eintragung im Tabularium Rechtskraft erhielten, wurden in 
 diesem Archiv späterhin auch die Verhandlungsprotokolle des Senats, 
 die Listen der gewählten Beamten, die abgehörten Staatsrechnungen, 
 die Rechenschaftsberichte der Provinzstatthalter und die Bevölke


rungslisten der allgemeinen Zählungen hinterlegt. Auch hier also ein 
Auswahlarchiv für Dokumente mit besonders hoher Rechtsqualität,
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 während das normale Verwaltungsschriftgut bei den Entstehungsbe


hörden verblieb. In der Kaiserzeit waren die scrinia der kaiserlichen 
 Kanzleien daher wesentlich wichtiger als das altehrwürdige Senats


archiv. Interessant für die weitere Entwicklung wurde die Rolle der 
 Städte, die nach griechischem Vorbild im Jahre 366 das Recht erhielten, 
 in ihre Register zur rechtlichen Sicherung auch private Urkunden und 
 Verträge einzutragen. Die Anordnung Justinians, daß jede Stadt ihre 
 Protokolle oder gesta municipalia zwecks dauernder Sicherung in 
 einem besonderen archivum verwahren müsse, verankerte die Stellung 
 der Archive im ‘Corpus iuris’.


Das Archivwesen des Mittelalters hat sich gleichwohl aus anderen 
 Wurzeln entwickelt, wenn auch in den städtischen Büchern der freiwil


ligen Gerichtsbarkeit wie im Notariatswesen in gewissem Umfang 
 spätrömische Vorbilder weiterwirkten. Weitergelebt hat die antike Ar


chivtradition, das Kanzlei- und Registerwesen der römischen Kaiser, 
 an der päpstlichen Kurie in Rom, auch wenn die heute im Original er


haltenen Register des Vatikanischen Archivs nur noch bis zum Jahre 
 1198 zurückreichen. Mangelnde Haltbarkeit des zunächst verwandten 
 Papyrus und der Lateran-Brand von 1307 sind für den weitgehenden 
 Verlust der älteren Überlieferung verantwortlich. Bezeugt ist ein Ar


chiv, das archivum oder armarium sacri palatü, auch für Kaiser Karl 
 den Großen. Nach dem Rückgang der gesamten Schriftlichkeit mit 
 dem Ausgang der Karolingerzeit zu Ende des 9. Jahrhunderts sollte es 
 jedoch mehr als 400 Jahre dauern, bis wir für den Bereich der kaiser


lichen Reichsspitze wieder eine geordnete, registraturmäßige Schrift


gutorganisation fassen können. Ein dauerhaftes kaiserliches Archiv hat 
 es im Grunde bis zu Kaiser Maximilian und seinen Nachfolgern nicht 
 gegeben.


Anders als bei den zentralen Archiven in Athen und im republikani


schen Rom ging es bei den Archivbildungen des Mittelalters, die zu 
 unmittelbaren Vorläufern unserer heutigen Archive werden sollten, 
 nicht um die sichernde Dokumentation gesetzlich verbriefter Rechte 
 der Allgemeinheit, sondern um die Wahrung der besonderen Rechte 
 und Besitztitel einzelner Institutionen oder Personengruppen. Kirchen 
 und Klöster verwahrten mit den Pergamenturkunden über ihre Privile


gien, Güterschenkungen und sonstige Erwerbungen die zur besseren 
 Sicherung erstellten Kopialbücher und Besitzstandsverzeichnisse und 
 ließen so die frühesten kontinuierlich gewachsenen Archivfonds ent


stehen. Zur oft nur wenig jüngeren Archivüberlieferung der Städte ge


hörten neben den entsprechenden Rechts- und Besitzurkunden auch 
die städtischen Statuten und die neu aufgenommene Dokumentation



(18)über Rechtsgeschäfte der Bürger, die mit den Kölner Schreinsurkun


den im frühen 12. Jahrhundert einsetzt. Sicherung eigener Rechte war 
 in ähnlicher Form Ausgangspunkt für die Urkundenarchive der Für


sten und Grafen, die ihre Lehnsbriefe, Verträge, Kauf-, Tausch- oder 
 auch Familienurkunden in eisenbeschlagenen Truhen gemeinsam mit 
 dem Schatz, entweder im Schloßturm oder im geistlichen Gewahr


sam des Hausklosters verwahren ließen. Auch die städtischen Urkun


denarchive wurden zum Teil, wie die mittelalterlichen Tresekammem 
 der Hansestädte, im Schutzraum der Kirche eingerichtet. Eine syste


matischere Organisation erfuhren die fürstlichen Schatzarchive zu


meist erst gegen Ende des Mittelalters, im 15. oder sogar erst im 
 16. Jahrhundert, als man die zum Teil auf mehrere Burgen und Städte 
 verteilten Urkundendepots zusammenzog und in umfänglichen In


ventaren verzeichnen ließ. Ansatz für eine bewußtere Erfassung und 
 Ordnung der Urkunden waren gelegentlich auch Erbteilungen in den 
 fürstlichen Familien, die zur Bildung gemeinschaftlicher Samtarchive 
 führten.


Mit dem Ausbau der Verwaltungs- und Kanzleiorganisation, vor 
 allem seit der Einführung des Papiers im 14. Jahrhundert, waren neben 
 die zumeist auf Pergament geschriebenen Urkunden in wachsendem 
 Umfang andere Formen behördlichen Schriftguts getreten. Brief regi


ster und Missivbücher, Gerichtsprotokolle, Rechnungen, Prozeßakten 
 oder Korrespondenzserien gelangten jedoch vielfach nicht in die sorg


fältig gehüteten Urkundenarchive. Von diesen unabhängig bildeten 
 sich vielmehr besondere Registraturen oder Archive bei den fürstlichen 
 und städtischen Kanzleien. Das galt dann in noch verstärktem Maße 
 seit dem 16. Jahrhundert, als das eigentliche Aktenzeitalter begann. 


Der voll ausgebaute Fürstenstaat nutzte die organisierte Aktenregistra


tur als Instrument systematischer Verwaltungsarbeit. Bisher vor allem 
 Reservoir wie auch immer gearteter Rechtstitel, wurden die Archive 
 nun zugleich zum schriftlich fixierten Gedächtnis der Verwaltung. Die 
 neu begründeten Kanzlei- oder Aktenarchive waren mit den gesondert 
 fortgeführten Urkundenarchiven zumeist nur locker verbunden. Die 
 allmähliche Auffächerung der Verwaltung ließ dann neben dem ur


sprünglichen Kanzleiarchiv des Rats oder der Regierung in unter


schiedlicher Zahl noch weitere Behördenarchive entstehen.


Neue Ansätze zur Konzentration entwickelten sich im 18. Jahr


hundert, das zugleich eine umfängliche archivische Fachliteratur her


vorgebracht hat. In Württemberg begann man schon im späteren 
16. Jahrhundert, zur Zeit des ersten Archivtheoretikers Jakob von 
Rammingen, das mit den Urkunden der aufgehobenen Klöster ange-



(19)Geschichtliche Entwicklung 11
 reicherte Schatzarchiv durch Aufnahme ausgewählter Teile aus Kabi


netts- und Geheimer Rats-Registratur zu einem kontinuierlich weiter


wachsenden Auslesearchiv auszubauen. Als Auslesearchiv konzipiert 
 war auch das 1749/50 begründete Geheime Hauptstaatsarchiv (später 
 Haus-, Hof- und Staatsarchiv) in Wien, das ausgewählte Teilbestände 
 aus den verschiedenen Urkunden- und Aktendepots des Lahdes über


nahm. Andere Staaten schufen ein Haupt arch vv, in dem sie dem Behör


denarchiv der zentralen Verwaltungsbehörde, etwa des Geheimen Rats 
 in Berlin, die überkommenen älteren Urkunden- und Aktenarchive 
 eingliederten. Angeregt wurden die verstärkten Bemühungen um die 
 Archive durch die zunehmende Bedeutung der historisch-dokumenta


rischen Beweisführung in den großen Prozessen, vor allem am Reichs


kammergericht und im Reichshofrat. Dennoch war es bis zum Ende 
 des alten Reiches weder für dieses Reich selbst noch für die größeren 
 Fürstenstaaten zu einer vollständigen Zusammenfassung auch nur der 
 zentralen Archivbestände gekommen.


Die für das gegenwärtige Bild der Archive entscheidende Entwick


lung begann mit der Französischen Revolution. In Frankreich 
 selbst nahm die revolutionäre Zerstörung der überkommenen Rechts


und Verwaltungsstrukturen der Masse des vorhandenen Archiv- und 
 Registraturguts den unmittelbaren rechtlich-administrativen Wert, der 
 die archivische Verwahrung bis dahin motiviert hatte. Die örtliche 
 Verbrennung grundherrlicher Urkunden und Zinsregister sollte den 
 Bruch mit der feudalen Vergangenheit demonstrieren und absichern. 


Noch im Jahre 1789 schuf sich jedoch die revolutionäre Nationalver


sammlung ihr eigenes Archiv, das als Nationalarchiv ab 1793/94 die 
 Verantwortung für das gesamte Archivgut der Staatsverwaltung und 
 der durch die Revolution verstaatlichten Institutionen übernahm. Als 
 man 1796 die schon vorher eingerichteten regionalen Sammelstellen in 
 selbständige, dem Pariser Nationalarchiv nachgeordnete Departements


archive um wandelte, war erstmals eine wirkliche Archivorganisation 
 für ein ganzes Land geschaffen worden. Zwei weitere Neuerungen 
 ließen das französische Archivgesetz vom 25. Juni 1794 zum Grund


gesetz des modernen Archivwesens werden: Erst die Anordnung, daß 
 maßgeblich für die Aufbewahrung im Archiv nicht nur der rechtliche 
 Be weis wert für staatliche und neu verstaatlichte Güter, sondern auch 
 der historische, wissenschaftliche oder künstlerische Wert der Doku


mente sein sollte, begründete die historische Quellenfunktion der Ar


chive, wenngleich natürlich auch schon vorher einzelne Historiker in 
den Archiven gearbeitet hatten. Richtungweisend für die Zukunft war 
weiter die Verfügung, daß die Archive als Nationaleigentum künftig
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gern frei zugänglich sein sollten, auch wenn die Verwirklichung des 
 damals aufgestellten Grundsatzes nicht überall gleich schnell und 
 gleich vollständig erfolgt ist.


Mit dem Ausgreifen der revolutionären Staatsmacht Frankreichs 
 wurde u. a. das Archivwesen der Niederlande und des späteren König


reichs Belgien unmittelbar vom französischen Modell geformt. Auch 
 die 1875 geschaffene Organisation der italienischen Staatsarchive geht 
 über das Muratsche Königreich Neapel auf dieses Vorbild zurück. In 
 den deutschen Fürstenstaaten war der Umbruch der Staats- und Gesell


schaftsstruktur zwar nicht ganz so einschneidend wie im benachbarten 
 Frankreich, doch führte die Freisetzung großer Mengen historischer 
 Archive durch die territorialen Verschiebungen wie durch die nachfol


genden Verwal tungs reformen in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahr


hunderts auch hier zu neuen Formen archivischer Organisation, die 
 das überkommene Bild der Archive nachhaltig veränderten.


Zu einer umfassenden nationalen Archivorganisation konnte es frei


lich im Rahmen des Deutschen Bundes von 1815 ebensowenig kommen 
 wie im späteren Deutschen Reich oder in der jetzigen Bundesrepublik. 


Das Archivwesen blieb Sache der Einzelstaaten. In Preußen wie in 
 Bayern erwuchs aus den zunächst als Auffangstellen eingerichteten 
 Archivdepots ein Netz von Provinzialarchiven, die dem Zentralarchiv 
 in der Hauptstadt, in Berlin seit 1831 einer besonderen Direktion der 
 Archive, nachgeordnet wurden. Wurde in Bayern die anfangs geplante 
 Zentralisierung des gesamten Archivmaterials in München auf die 
 Urkunden vor 1400 und eine Reihe überregionaler Altbestände be


schränkt, so hat man in Baden wie in Württemberg die anfangs gebil


deten Provinzial- oder Filialarchive schon nach relativ kurzer Zeit an 
 einem Ort zusammengeführt. In einer ganzen Reihe der übrigen Staaten 
 gab es neben dem eigentlichen Staats- oder Hauptstaatsarchiv in unter


schiedlicher Zahl ältere oder auch neuere Behördenarchive, die erst 
 allmählich eingegliedert wurden. Die Staatsarchive neuen Typs waren 
 nicht mehr Archive und Altabiagen für nur eine oder einige wenige 
 zentrale Verwaltungsbehörden. Sie suchten die gesamte, in ihrem Zu


ständigkeitsbereich erwachsene archivische Überlieferung zu erfassen 
und vereinten so zumeist eine Vielzahl verschiedener Archivfonds aus 
einstmals selbständigen Territorien oder Territorialteilen, Behörden 
und Institutionen. Mit der Entdeckung der archivischen Quellen 
durch die aus der Romantik erwachsene neue Geschichtswissenschaft 
rückte auch für die deutschen Archive die geschichtliche Dimension in 
den Vordergrund, zumal nun zahlreiche Archivare Fachhistoriker waren.
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 Die letzten Jahrzehnte haben das Bild der Archive und der 
 archivarischen Arbeit dann noch einmal durchgreifend verändert. Aus


weitung der Verwaltung und fast lawinenhafte Vermehrung des in den 
 Behörden produzierten Schriftguts zwangen zur Entwicklung neuer 
 Methoden der Erfassung, der wertenden Aussonderung und der ord


nenden Erschließung, um eine für die Forschung faßbare Überliefe


rung entstehen zu lassen. Zu dieser Überlieferung gehört neben dem 
 staatlichen Schriftgut, das längst nicht alle Bereiche der gesellschaft


lichen Entwicklung erfaßt, das in der Selbstverwaltung, bei nichtstaat


lichen Körperschaften, Wirtschaftsunternehmen, Parteien und Verbän


den anfallende Dokumentationsgut, dessen Betreuung nur zu einem 
 Teil von den Staatsarchiven übernommen werden konnte. Stärkere 
 Öffnung der Archive und wachsende Benutzerzahlen, moderne Ent


wicklungen in der Restaurierungs- und Reprotechnik, audiovisuelle 
 Dokumentationsformen und elektronische Datenverarbeitung bieten 
 neue Möglichkeiten, aber auch neue Probleme, die zum Teil noch der 
 endgültigen Bewältigung harren.


Ausmaß und Gleichartigkeit der gestellten Aufgaben haben dazu bei


getragen, die Archivare in einem internationalen Erfahrungsaustausch 
 zusammenzuführen, der zugleich die Freizügigkeit in der Archivbe


nutzung erleichtert hat. Institutionalisiert ist diese Zusammenarbeit im 
 Internationalen Archivrat, der seit 1951 in vierjährigem Turnus inter


nationale Archivkongresse durchführt. Führende Archivare aus aller 
 Welt treffen darüber hinaus alljährlich im engeren Kreis der sogenann


ten Table Ronde des Archives zusammen. Fachausschüsse befassen sich 
 mit aktuellen Fragen der Archivtechnik. Den Erfolg der in enger 
 Verknüpfung mit dem Archivprogramm der Unesco geförderten Ar


chiventwicklung in den Staaten der sogenannten ‘dritten Weit’ doku


mentieren Tagungen und Fachzeitschriften der Regionalverbände in 
 Afrika und Asien, in Lateinamerika und im Pazifik. Hier bleibt gleich


wohl noch viel zu tun. Besondere Probleme stellt der Ausbau des Ar- 
 chivwesens in den unterschiedlichen internationalen Organisationen, 
 deren Archivare in einer eigenen Sektion des Archivrats Zusammenwir


ken. Neben den weiter zurückreichenden Archiven des Völkerbunds 
 oder der Internationalen Femmeldeunion sind in den letzten Jahren 
 auch das LW-Archiv in New York und die Archive der Europäischen 
 Gemeinschaften stärker ins Blickfeld gerückt.


Zur allgemeinen historischen Entwicklung des Archivwesens 
 wie zur Archivgeschichte der einzelnen Staaten gibt die beste zusammen


fassende Darstellung nach wie vor A. Brenneke, Archivkunde . . ., be- 
arb. W. Leesch, 1953, ND 1970 (mit ausführlichen Literaturangaben);



(22)kurze Zusammenfassung bei J. Favier, Les archives (SIg. ‘Que sais je?’ 


805), Paris 31978. Zur Archivgeschichte des Altertums: E. Posner, Ar


chives in the ancient world, Harvard 1972; vgl. dazu J. Papritz, Archive 
 in Altmesopotamien. Theorie und Tatsachen, in: ArchZs 55, 1959, S. 11- 
 50. Für das Mittelalter: C. H. Cheney, Archives of medieval Europe, 
 Cambridge 1956. Zur Genesis des neuzeitlichen Archivwesens vgl. 


die Aufsatzbeiträge von: S. Pistolese, Les archives européenes du on


zième siècle à nos jours in: Guide international des archives 3, Paris 1934 
 (auch in: Archivi d’Italia 1, 1933/34, S. 251-98); R. H. Bautier, La phase 
 cruciale de l’histoire des archives: la constitution des depots d’archives et 
 la naissance de l’archivistique, in: Archivum 18, 1968, S. 139-49; E. Pos
 ner, Some aspects of archivai development since the French Revolution, 
 in: American Archivist 3, 1940, S. 159-72 (ND in: Archives and the pub


lic interest. Selected essays, Washington 1967, S. 23-35). Zum Problem 
 einer modemen Archivgeschichtsschreibung: L. Sandri, La storia degli 
 archivi, in: Archivum 18,1968, S. 101-13 (ausführlicher in: Rassegna degli 
 archivi di stato 18, 1958, S. 109-34); G. Enders, Probleme der Archivge


schichte und der Archivgeschichtsschreibung, in: ArchMitt37, 1987, 
 S. 63-67. Über Italien hinaus von Interesse ist die neue Studie von E. Lo- 


DOLiNi, Lineamenti di storia dell’ archivistica Italiana. Dalle origini alla 
 metà del secolo XX, Rom 1991.


Für den Neubeginn nach 1945 vgl. die leider nicht fortgeführte Archiv


chronik von R. H. Bautier, L’activité des archives dans le monde (1945- 
 1952), in: Archivum 3, 1953, S. 189-238; Chronique des activités . . . 
 [1953-1961], ebd. 11, 1961, S. 1-280 (S. 17-60 über die Archive der Bun


desrepublik Deutschland). Unter dem Titel >Les Archives en Europe de


puis la Seconde Guerre Mondiale< bringt Archives et Bibl. de Belgique 55, 
 1984, eine Aufsatzfolge über die Länder West- und Nord Westeuropas 
 (darin S. 112-53: W. Leesch, Das Deutsche Archivwesen seit 1945). 


Über die Archive in den beiden deutschen Staaten ausführlicher F. Kah
 lenberg, Deutsche Archive in Ost und West. Zur Entwicklung des staat


lichen Archivwesens seit 1945 (Mannheimer Schriften zur Politik und 
 Zeitgeschichte 4), 1972. Bestandsaufnahmen des Archivwesens in der Bun


desrepublik bieten zwei Sonderhefte zu den Internationalen Archivkon


gressen in Stockholm und Bonn: Archive in Staat und Wirtschaft. Organi


sation und Technik, in: Archivar 13, 1960, Sp. 171-327, und das Archiv


wesen in der Bundesrepublik Deutschland. Ein Überblick, ebd. 37, 1984, 
 Sp. 313-460 (auch in engl. Übersetzung). Zur »Geschichte des Archivwe


sens der DDR< vgl. das 1. Kapitel des neuen Handbuchs Archivwesen der 
 Deutschen Demokratischen Republik, 1984, S. 15-73; dazu das Taschen


buch Archivwesen der DDR, 1971. Wichtige Vorarbeit für eine Gesamt


darstellung der deutschen Archivgeschichte ist das zweibändige Hand


buch von W. Leesch, Die deutschen Archivare 1500-1945, Bd. 1: Ver


zeichnis nach ihren Wirkungsstätten, Bd. 2: Biographisches Lexikon, 
1985-92.
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 Zur internationalen Zusammenarbeit im archivischen Bereich vgl. 


zunächst: Les Archives dans la vie internationale (droit international des 
 archives, collaboration internationale en matière d’archives, les archives 
 des organisations internationales), Actes de la 6ème Conférence interna


tionale de la Table Ronde des Archives, Paris 1963. Über Geschichte und 
 Arbeit des Internationalen Archivrats E. G. Franz, Der Internationale 
 Archivrat. Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, in: Archivum 29, 1982, 
 S. 155-194 (frz. Fassung in: Arch, et bibl. de Belgique 55,1984, S. 3-27). 


In der vom Internationalen Archivrat (ICA) hrsg. Zeitschrift Archivum 
 erscheinen auch die Referate und Protokolle der Internationalen Archiv


kongresse: Actes du 1er (- llème) Congrès international des Archives in: 


Archivum 1, 1951; 3, 1953; 6, 1958; 10, 1962; 14, 1968; 16, 1969; 18, 1970; 


22,1975; 26,1979; 29,1982; 32, 1987 und 35, 1989. Die Actes des ... con


ferences internationales de la Table Ronde des Archives erscheinen als 
 Sonderpublikationen, hrsg. Direction des Archives de France, 1/3, Paris 
 1958, zuletzt 26, ebd. 1991 (seit der 22. Konferenz zweisprachig frz./ 


engl.); Gesamtindex 1-19. Konferenz, Paris 1982. Vgl. dazu die zuletzt 
 1992 erschienene >List of ICA publications* sowie die regelmäßige Bericht


erstattung in: Der Archivar. - Zur Archivarbeit der Unesco: A. Wagner, 
 Die Unesco und das Archivwesen, in: Archivar 22, 1969, Sp. 257-62; 


F. Evans, Unesco and archives development, in: Unesco Journal of Infor


mation Science, Librarianship and Archives Administration 4/2, 1982, 
 S. 159-76; Ders., Archives and research: a study in international coopera


tion between Unesco and ICA, in: Archives et bibliothèques de Belgique 
 57, 1986, S. 127-58.


Nachschlagewerk, Adreßbuch und erstes Orientierungsmittel für die 
 Archive in aller Welt ist das periodisch neubearbeitete International Direc


tory of Archives/Annuaire International des Archives (Archivum 38), 
 1992, in Verbindung mit der International bibliography of directories and 
 guides to archival repositories (ebd. 36), 1990. Für die historischen Be


stände vgl. die älteren Handbücher Guide international des archives, Eu


rope, Bd. 1-3, Paris 1934-35, und H. Nabholz, P. Kläui, Internationa


ler Archivführer, 1936. Ausführlichere Angaben zu den wichtigsten euro


päischen und außereuropäischen Staatsarchiven in: Les grands dépôts 
 d’archives du monde. Notices sur les archives les plus importantes pour la 
 recherche historique internationale, in: Archivum 15, 1965, S. 5-374 
 (darin: DDR S. 9-28, Bundesrepublik S. 29-72). Vgl. auch D. H. Tho
 mas, Lynn M. Case, The New Guide to the Diplomatie Archives of We


stern Europe, Philadelphia 1975 (1. Aufl. Guide 1959). Als Wegweiser zu 
 den Archiven Mitteleuropas mit relativ detaillierten Informationen zum 
 Archivinhalt der in der Reihe Minerva-^Handbücher erschienene Doppel


band: Archive. Archive im deutschsprachigen Raum, Bd. 1-2, 2. Aufl., 
 1974; dazu als aktuelles Adreßbuch: Archive und Archivare in der Bundes


republik Deutschland, Österreich und der Schweiz, 15. Ausgabe, 1993. 


Für einzelne Länder und Archive vgl. auch die Hinweise im Anhang.
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4.  Staatsarchive


Staatliche Archive oder Staatsarchive sind in erster Linie für das 
 Schriftgut der jeweiligen Staatsregierung, ihrer Behörden und etwaiger 
 Vorläufer-Institutionen (bis zurück ins Mittelalter) verantwortlich. In 
 einer voll ausgebauten staatlichen Archivverwaltung, wie sie erstmals 
 im revolutionären Frankreich verwirklicht wurde, sind dem Zentral- 
 archiv (dort Nationalarchiv, Archives Nationales), das für die zentra


len Staatsorgane der Vergangenheit wie für die obersten und oberen 
 Staatsbehörden der Gegenwart zuständig ist, in je nach Größe des Lan


des unterschiedlicher Zahl Provinzial- und Regionalarchive 
 zu- bzw. nachgeordnet. Diese regionalen Staatsarchive verwahren die 
 historische Überlieferung der Region, zum Teil einschließlich der Ar


chive einstmals selbständiger Territorien, die ihren Verwaltungssitz im 
 jeweiligen Sprengel hatten; sie betreuen zugleich die heute in ihrem 
 Bereich arbeitenden mittleren und unteren Staatsbehörden. Diesem 
 Modell folgten außer den unmittelbar unter französischem Einfluß ein


gerichteten Archivverwaltungen in Belgien, den Niederlanden und Ita


lien auch die skandinavischen Länder, Spanien und Portugal und ein 
 Großteil der osteuropäischen Staaten einschließlich der DDR, die be


reits kurz nach Gründung des Staates eine zentrale Staatliche Archiv


verwaltung (zunächst Hauptabteilung Archivwesen) im Ministerium 
 des Innern einrichtete. Entsprechende Ansätze oder zumindest Pla


nungen gibt es auch für eine Reihe größerer Flächenstaaten in Asien und 
 Afrika. Die französische Archivverwaltung umfaßt entsprechend der 
 Zahl der Departements und Überseegebiete 100 Departementsarchive, 
 während es in den Niederlanden, Belgien, Dänemark und den übrigen 
 skandinavischen Staaten jeweils zwischen 5 und 14 Staatsarchive gibt. 


Für kleinere Länder, Irland, Luxemburg, vor allem aber viele der jün


geren Staaten in Übersee genügt ein einziges Staatsarchiv, das zugleich 
 zentrale und regionale bzw. lokale Überlieferung auf nimmt.


In Ländern mit föderativer Verfassung wie Österreich, der 
 Schweiz, den Vereinigten Staaten, Kanada oder Australien beschränkt 
 sich die Zuständigkeit des Zentralarchivs auf den Gesamtstaat und 
 seine Organe. Die zumeist nicht voll vereinheitlichte Organisation des 
 regionalen Archivwesens bleibt hingegen Angelegenheit der einzelnen 
 Bundesländer (Länder, Kantone, Einzelstaaten). In den Vereinigten 
 Staaten wie in Australien hat die geographische Ausdehnung des Lan


des, die Schwierigkeit, das gesamte Archivgut auch der regionalen 
Bundesbehörden in der Hauptstadt zusammenzuführen, in jüngster 
Zeit zur Neugründung regionaler Bundesarchive geführt, die - in den
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 USA in Verbindung mit den schon länger bestehenden Zwischenarchi


ven oder Record Centers der Bundesverwaltung - als Außenstelle des 
 Bundeszentralarchivs völlig unabhängig von den Archiven der einzel


nen Bundesstaaten arbeiten. Eine besondere Entwicklung zeigt das 
 Archivwesen Großbritanniens: neben dem Public Record Office in 
 London als Zentralarchiv für England und das Vereinigte Königreich und 
 den selbständigen Staatsarchiven für Schottland und Nordirland gibt es 
 dort auf der regionalen Ebene nur Archive der Selbstverwaltungskör


perschaften (Grafschaften und Städte), die allerdings in Absprache mit 
 dem Zentralarchiv auch Archivgut örtlicher Staatsbehörden aufneh


men. Eine Doppelfunktion als Archive der Selbstverwaltung in Dépar


tements und Regionen und nachgeordnete Staatsarchive haben seit der 
 1983 zum Programm erhobenen Dezentralisierung auch die Departe


mentsarchive in Frankreich.


Das erwähnte Public Record Office wie das erst 1935 errichtete Natio


nalarchiv in Washington umfassen alle Sparten der Zentralverwaltung, 
 so daß sämtliche Ministerien vom Zentralarchiv betreut werden und an 
 dieses abliefern. In einer Reihe anderer Länder blieben bei der schon mit 
 der Bildung der Hauptarchive im 18. Jahrhundert eingeleiteten Konzen


tration einzelne Fachressorts ausgeklammert. In Frankreich behiel


ten sowohl das Archiv des Außenministeriums wie die Armeearchive 
 bisher eine selbständige Stellung außerhalb der staatlichen Archivver


waltung. In anderen Fällen kam es zwar nicht zu einer Verschmelzung, 
 wohl aber zur organisatorischen Zusammenfassung der in der Zentral


sphäre erwachsenen Archive. Das gilt für die verschiedenen ‘Generalar


chive’ Spaniens, für die zentralen Staatsarchive Rußlands und der ehe


maligen Sowjetunion in Moskau und St. Petersburg, aber auch für 
 Österreich, wo das Haus-, Hof- und Staatsarchiv und die verschiede


nen Ministerialarchive im Rahmen des 1940 geschaffenen österreichi


schen Staatsarchivs weitgehend autonome Fachabteilungen bilden, die 
 jetzt zum größeren Teil in dem 1987/88 fertiggestellten Archivneubau 
 zusammengeführt worden sind.


Als Ergebnis der besonderen geschichtlichen Entwicklung 
 Deutschlands ist es hier nie zur Ausbildung eines wirklich umfas


senden Nationalarchivs gekommen, das wie die zentralen Archive in 
 Paris oder London die Gesamtheit der nationalen Archivüberlieferung 
 in sich vereinigt. Die erhaltenen Registraturen des einstigen Heiligen 
 Römischen Reiches Deutscher Nation einschließlich des Mainzer Erz


kanzlerarchivs bilden heute einen Teil des Haus-, Hof- und Staats


archivs in Wien. Der Rest des weitgehend auf geteilten Reichskammer


gerichtsarchivs, das seit einigen Jahren in einer mit Unterstützung der



(26)Deutschen Forschungsgemeinschaft erstellten Findbuchfolge auf dem 
 Papier rekonstruiert wird, liegt zusammen mit dem Archiv des Deut


schen Bundes und der Reichszentralgewalt von 1848/49 in der heutigen 
 Außenstelle Frankfurt des Bundesarchivs. Auch das Bismarck-Reich 
 besaß kein eigentliches Reichsarchiv, das erst nach seinem Ende 1919 in 
 Potsdam begründet, 1936 in Personalunion mit dem Preußischen Ge


heimen Staatsarchiv verbunden wurde. Die Ansätze der vom NS-Staat 
 forcierten Zentralisierung - die Heeresarchive hatte man sogar ‘reichs


weit’ in einer eigenen Verwaltung zusammengefaßt - endeten mit dem 
 Zerbrechen des Deutschen Reiches 1945, das auch die durch Kriegs Ver


luste dezimierte Archivüberlieferung zerrissen hat.


Als Zentralarchiv der neugegründeten Bundesrepublik Deutschland 
 wurde 1952 das Bundesarchiv in Koblenz begründet, das damals auch 
 das von den westlichen Besatzungsmächten sichergestellte und sonst 
 im Bereich der Bundesrepublik ermittelte Archivgut der Reichsregie


rung und sonstiger Zentraldienststellen des Reiches und der NSDAP 
 übernommen hat. Fachlich selbständig blieb das Politische Archiv des 
 Auswärtigen Amts in Bonn, das in seiner außenpolitischen Überliefe


rung bis in die Bismarck-Zeit zurückreicht. Das auf Anweisung der 
 sowjetischen Militäradministration bereits 1946 eingerichtete Zentrale 
 Staatsarchiv der ehern. DDR in Potsdam (anfangs Zentralarchiv für die 
 sowjetische Besatzungszone, dann bis 1976 Deutsches Zentralarchiv) 
 mit den Kernbeständen des einstigen Reichsarchivs wurde mit der Wie


dervereinigung zur Abteilung Potsdam des Bundesarchivs. Die in der 
 Historischen Abteilung II Merseburg des Zentralen Staatsarchivs ver


wahrten Bestände des Preußischen Geheimen Staatsarchivs werden un


ter der Verantwortung der Stiftung Preußischer Kulturbesitz wieder 
 mit dem Geheimen Staatsarchiv in Berlin-Dahlem zusammengeführt, 
 das zunächst die in West-Berlin und der alten Bundesrepublik ermit


telte preußische Zentralüberlieferung nebst den Altbeständen des vor


maligen Staatsarchivs Königsberg verwahrte.


Stärker als in den von jeher zentralistisch regierten Staaten liegen 
 allerdings in Deutschland Archivaliengruppen, die für die Gesamtge


schichte Deutschlands wichtig sind, auch in den regionalen Staatsarchi


ven, die ihrerseits zu einem beträchtlichen Teil Archive ehemals selb


ständiger Staaten sind. Im Gegensatz zur zentralistischen Entwicklung 
 im Bereich der ehern. Deutschen Demokratischen Republik, deren 
 vormalige Landesarchive schon 1949/50 einer Hauptverwaltung Ar


chivwesen im Ost-Berliner Innenministerium (später Staatliche Ar


chivverwaltung der DDR) unterstellt wurden, blieb in der Bundesre


publik die überkommene föderative Struktur gewahrt. Die sogenannte
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 Kulturhoheit der seit 1945 neuformierten Länder schließt auch das Ar- 
 chivwesen ein. Die Landesarchive übernehmen aufgrund einer bis ins 
 Jahr 1931 zurückreichenden Absprache, die mit dem Bundesarchivge


setz von 1988 festgeschrieben wurde, auch archivwürdiges Schriftgut 
 nachgeordneter Bundesbehörden in ihren Zuständigkeitsbereich. Eine 
 Ausnahme von der grundsätzlichen Beschränkung des Bundesarchivs 
 auf die Zentralbehörden von Reich und Bund bilden lediglich der Ver


teidigungsbereich (Abt. Militärarchiv) und die 1989 eingerichtete Abt. 


Lastenausgleichsarchiv in Bayreuth.


Beim Neuaufbau nach 1945 war die Ausgangslage in den Ländern 
 unterschiedlich. Der Freistaat Bayern konnte die schon im ^.Jahr


hundert entstandene Archivorganisation, in der dem erst allmählich 
 zusammengewachsenen, mehrgliedrigen Zentralarchiv in München 
 (heute Bayerisches Hauptstaatsarchiv) insgesamt 8 Staatsarchive zuge


ordnet sind, mit geringfügigen Umstellungen fortführen. Andere Bun


desländer bildeten aus bisher selbständigen einzelstaatlichen Archiven 
 und vormals preußischen Provinzialarchiven neue Landesarchivver


waltungen, wobei das für die heutige Landesregierung zuständige 
 Hauptstaatsarchiv (in Rheinland-Pfalz: Landeshauptarchiv) zumeist 
 gleichzeitig als Regionalarchiv für den umliegenden Bezirk fungiert. 


Während die Länder Niedersachsen und Baden-Württemberg die Zahl 
 der zunächst vorhandenen staatlichen Archive durch gezielte Dezen


tralisierung auf 8 bzw. 6 erhöht haben, beschränkte sich Nordrhein- 
 Westfalen auf den Ausbau der 3 vorhandenen Archive in Düsseldorf, 
 Münster und Detmold. Zusätzlich gegründet wurde im volkreichsten 
 Land des Bundes lediglich das fachlich spezialisierte Personenstands


archiv Rheinland in Brühl (ein zweites für Westfalen ist dem Staatsarchiv 
 Detmold angegliedert). Neugründung ist auch das Landesarchiv des 
 Saarlandes, das sich ebenso wie Schleswig-Holstein und die Stadt


staaten mit einem einzigen Staatsarchiv begnügt.


Die nach dem Ende der DDR notwendige Neuorganisation des Ar


chivwesens in den neuen Bundesländern konnte ebenfalls weitgehend 
 an die historisch gewachsenen Strukturen anknüpfen, auch wenn in 
 der mit Aufhebung der Länder 1952 geschaffenen Bezirksgliederung 
 ein Teil der überkommenen Staatsarchive nur als Außenstellen (bis 
 1976 Historische Staatsarchive) weitergeführt worden war. Landes


hauptarchive sind wie in den westlichen Ländern zum Teil alte Landes


zentralarchive wie Dresden, Schwerin und Weimar, zum Teil vormals 
 preußische Staatsarchive wie das Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt in 
 Magdeburg und das aus der Abteilung Brandenburgisches Provinzial


archiv des Geheimen Staatsarchivs erwachsene Brandenburgische Lan-



(28)deshauptarchiv in Potsdam. Unter den zugeordneten Archiven sind 
 Neugründungen der Zeit nach 1945 das zunächst als Wirtschaftsarchiv 
 für Ostsachsen eingerichtete Staatsarchiv Leipzig und das für Vorpom


mern neugeschaffene Landesarchiv Greifswald, während eine Reihe 
 vormals selbständiger Staatsarchive auch weiterhin als Außenstellen 
 geführt werden.


Die Ausdehnung der zumeist historisch gewachsenen Archivspren


gel schwankt in den deutschen Ländern zwischen mehreren Regie


rungsbezirken und einigen wenigen Landkreisen. Entsprechend unter


schiedlich sind Umfang und Bedeutung der Bestände, wenngleich auch 
 einige der kleineren Staatsarchive über wichtiges Dokumentationsgut 
 von durchaus überregionaler Bedeutung verfügen. Sehr verschieden ist 
 schließlich auch das Ausmaß, indem sich die deutschen Landesarchive 
 über das ihnen zuwachsende Schriftgut der Staatsbehörden hinaus der 
 Sicherung und Erfassung des nichtstaatlichen Archivguts ange


nommen haben. Im Bereich der ehern. DDR wurden im Zuge der Bo


denreform 1945/46 zum Teil beträchtliche Bestände an adligen Herr- 
 schafts- und Gutarchiven eingezogen. Auch das Archivgut der „volks


eigenen Wirtschaft“ fiel als Bestandteil des „Staatlichen Archivfonds“ 


den Staatsarchiven zu, die jetzt auch das regionale Schriftgut der ehern. 


Staatspartei SED und der sog. „Massenorganisationen“ übernehmen.


Für die zentrale Überlieferung des ehemaligen Deutschen 
 Reiches: H. Kaiser, Die Archive des alten Reichs bis 1806, in: 


ArchZs 35, 1925, S. 204-20; W. Latzke, Das Archiv des Reichskammer


gerichts, in: Zs. d. Savigny-Stiftung f. Rechtsgesch., Germ. Abt. 78,1961, 
 S. 321-26; dazu F. Battenberg, Inventarisierung der Akten des ehern. 


Reichskammergerichts, in: Jb. d. hist. Forschung in der BRD 1983/84, 
 S. 23-29; W. Nissen, Zur Geschichte der Reichsarchividee im 19. Jh., in: 


Archivar und Historiker, Festschrift H. O. Meisner (Schriftenreihe der 
 Staatl. Archiwerw. 7) 1956, S. 162-75; K. Demeter, Das Reichsarchiv, 
 Tatsachen und Personen, 1969 (dazu: H. O. Meisner, Das Reichsarchiv, 
 in: ArchZs 66, 1970, S. 50-53); H. Boberach, Die schriftliche Überliefe


rung der Behörden des Deutschen Reiches 1871 bis 1945. Sicherung, 
 Rückführung, Ersatzdokumentation, in: Aus der Arbeit des Bundes


archivs. Beiträge zum Archivwesen (Schriften des Bundesarchivs 25, 
 1977), S. 50-61; F. C. Stahl, Die Organisation des Heeresarchivwesen in 
 Deutschland 1936-1945, ebd. S. 69-101. Für weitere Archive von zen


traler bzw. überregionaler Bedeutung: W. Wann, Die alten Mainzer Ar


chive, in: ArchZs 60, 1964, S. 100-30; K. H. Lampe, Die Auflösung des 
 Deutschordenshauptarchivs zu Mergentheim, ebd. 57, 1961, S. 66-130.


Für die heutigen Zentral- und Landes- bzw. Staatsarchive in 
der Bundesrepublik und ihre Bestände vgl. die zum vorigen Ab-
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 schnitt genannten Nachschlagewerke und Anhang A; dazu S. Büttner, 
 Die Abgabe von Akten der mittleren und unteren Bundesbehörden, in: 


Archivar 27, 1974, Sp. 315-32.


5. Kommunalarchive


Die wichtigste Gruppe unter den nichtstaatlichen Archiven bilden 
 von jeher die Stadtarchive. Standen zunächst, vor allem für die ehe


maligen Reichsstädte, die oft tief ins Mittelalter zurückreichenden 
 historischen Altbestände im Vordergrund des Interesses, so haben in


zwischen die mengenmäßig rasch angewachsenen Ablieferungen der 
 modernen Stadtverwaltung an Gewicht gewonnen. Auch die Archive 
 von erst in jüngerer Zeit durch Industrialisierung und Gebietsreform 
 zu größerer Bedeutung gelangten Städte werden daher in der Bundes


republik zunehmend von Facharchivaren des wissenschaftlichen oder 
 auch gehobenen Dienstes betreut. Einige der großen Stadtarchive, etwa 
 Köln oder Frankfurt, sind nach Menge und inhaltlichem Gewicht ihrer 
 Bestände durchaus den kleineren Staatsarchiven gleich- oder sogar vor


anzustellen. Abgesehen von den oft weitgespannten wirtschaftlichen 
 und politischen Außenbeziehungen liegt die Bedeutung der Stadt


archive bei der in staatlichen Archivbeständen nur selten erreichten 
 Dichte der Überlieferung, vor allem für wirtschafts- und sozialge


schichtliche Fragestellungen. Mit der zunehmenden Delegierung staat


licher Verwaltungsaufgaben an die kommunale Selbstverwaltung, ins


besondere im sozialen Bereich, geht zugleich auch die archivische 
 Verantwortung für diese Sparten auf die Städte über.


Problematisch ist zum Teil die Sicherung und Erschließung des nicht 
 fachlich betreuten Archivguts kleinerer Städte und Gemeinden, wenn


gleich es auch dort in großer Zahl durchaus wohlgeordnete und sorg


fältig verwahrte Archive gibt, die von ehren- oder nebenamtlichen 
 Archivaren, vielfach mit fachlicher Hilfe der staatlichen oder land


schaftlichen Archivpflegeorganisation, verwaltet werden. Eine mögliche 
 Lösung wäre die Betreuung oder auch Übernahme sonst unbetreuter 
 Kommunalarchive durch Kreisarchive, wie sie in der ehern. DDR 
 seit 1951 durchgängig angeordnet, in den Altländern der Bundesrepu


blik jedoch nur teilweise, vor allem in Baden-Württemberg und Nord


rhein-Westfalen, errichtet worden sind. Die Überlassung des gesamten 
 Schriftguts der Kreisebene an derartige Kreisarchive brächte allerdings 
 eine Dezentralisierung, auch für den Bereich der nachgeordneten staat


lichen Verwaltung, deren Zweckmäßigkeit zumindest umstritten ist. In 
England, das bisher keine regionalen Staatsarchive kennt, hat man in
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